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Deutſches Reich
Nochmals der Vortrag des Kaiſers

Der bereits erwähnte Vortrag des Kaiſers in der
Aula der Kriegsakademie hat ſich unter anderem vornehm
lich mit der Bedeutung der Weltverkehrsſtraßen und
der Frage beſchäftigt inwieweit die verſchiedenen Staaten
natürlich auch Deutſchland imſtande ſein können ihren Handel
durch die Kriegsmarine zu ſchützen die Häfen offen zu halten
und die Zufuhren von auswärts zu ſichern Es war natürlich
unvermeidlich daß hierbei näher auf das Mittel des Schutzes
das Schiff eingegangen wurde Der Kaiſer entwickelte auf
dieſem Gebiete eine große Kenntniß der Schiffstypen der ver
ſchiedenen Kriegsmarinen daß unter den Typen beſonders die
geſchützen oder Panzerkrenzer betrachtet wurden liegt in der
Natur der Sache Ein Vergleich zwiſchen den ſchwimmenden
Regiſtertons der Handelsflotten führte zu dem Ergebniß daß
Deutſchland unmiktelbar auf England folge aber zum Schutze
der Hauptverkehrsſtraßen beſitze Deutſchland in jeder Beziehung
unzureichende Schiffe an Zahl und Güte Jn einem zukünftigen
Kriege ſei wegen der großen zu ernährenden Maſſen nach einergewiſſen Dauer jeder Staat auf bedeutende Zufuhren von

außen augewieſen Die Vorräthe welche dafür bereit geſtellt
werden können reichen nur für eine verhältnißmäßig kurze
Zeitſpanne aus was darüber hinaus benöthigt werde müſſe
durch Zufuhren von außen kommen und bei dem voraus
ſichtlichen Zuſtande Europas aus anderen Welttheilen
Jeder Staat werde davon betroffen Deshalb ſeien ſie auch alle
bemüht durch entſprechende Neubauten zum Schutze des Handels
ſich vor der Möglichkeit ausgehungert zu werden zu ſchützen
Nordamerika ſchnitt den Kouföderirten die Zufuhren durch
ſeine Flotte ab die Südſtaaten gingen ſeitdem der ſicheren
Niederlage entgegen Aehnlich verfuhren die Japaner gegen
die Chineſen deren Haupterfolg darin beſteht den Sitz der
Regierung und den hilfsquellenarmen Norden des Reiches
vom reichen Süden durch die Beſiegung der chineſiſchen Flotte
die Beſetzung der Haupthandelsſtraßen und ſchließliche Ein
nahme der Hauptkriegshäfen abgeſchnitten zu haben Denn
die Land und Waſſerwege im Jnuern können die nöthigen
Zufuhren für den Norden Chinas nicht leiſten Wer aber
im heutigen Seekriege auf Erſatz rechnet muß eine Flotte
bereit und zur Hand baben Jn früheren Zeiten hielt es
zwar auch ſchwer die Niederlage einer Flotte wieder wett zu
machen aber die Geſchichte enthält doch mehrere Beiſpiele von
Neuſchöpfungen einer Flotte während des Krieges Das iſt
jetzt unmöglich Durch die Niederlage der Flotte wird das
Land wehrlos zur See und unfähig ſich der nöthigen Zufuhren
zu verſichern Man kann dieſe Erfahrungen ſelbſt auf
europäiſche und vaterländiſche Verhältniſſe übertragen und ſich
manches ansführen das nicht erſt weit hergeholt zu werden
e Der Kaiſer ſprach frei der Vortrag dauerte zwei

tnuden

Nochmals der Brief des Herrn v d Groeben
Für die Wahlintriguenwirthſchaft die im Wahl

kreiſe Lyck Johannis burg von den Anhängern des Bundes
der Landwirthe getrieben wird und in welche uns der in der
heutigen Morgenausgabe mitgetheilte Brief des Abg von der
Groeben einen Blick thun läßt erhält man erſt das rechte
Verſtändniß wenn man ſich die Motive dieſes Herrn ver
gegenwärtigt Jhren Frieden mit der Regierung hat die
junkerliche Oppoſition zwar nach der Entlaſſung Caprivi s
äußerlich gemacht aber fie will gerüſtet bleiben und deshalb
ſoll der konſervative Oberpräſident Graf Stolberg der für
den ruſſiſchen Handelsvertrag gewirkt und zur Zeit der er
bitterten konſervativagrariſchen Fronde zum Kaiſer und dem
Grafen Cäaprivi geſtanden hat nicht wieder in den Reichstag
es muß ein eventuell wieder zur Oppoſition entſchloſſener
Agrarier ſein Zu Herrn von Köller dem Miniſter des
Jnnern haben die Herren Agrarier das ehrende Vertrauen
daß er ihnen gegen den Oberpräſidenten der gonvernementaler
Geſinnung verdächtig iſt helfen werde denn nicht etwa daß
Graf Stolberg ſich überhaupt in die Wahlen miſcht erregt
ihren Unwillen ſondern nur daß er ſich ſelbſt gegen einen
Agrarier aufſtellen läßt Auch das Eingeſtändniß daß nur
wenige Führer des Bundes treu geblieben ſind iſt von Werth
Man darf auf den Ausgang dieſer Wahl geſpannt ſein Jm
übrigen dürfte die Aufdeckung der unſchönen Vorgänge im
Wahikreiſe LyckJohannisburg doch nicht ohne ernſtere Folgen
bleiben Ein Anfang iſt ja mit dem Rücktritt des Herrn von
der Groeben des Autors des bekannten Briefes von dem
Amte eines Provinzial Vorſitzenden des Bundes der Landwiritbe
bereits gemacht

Gouverneurwechſel in Deutſch Oſtafrika
Das Gerücht daß der Gouverneur von DeutſchOſtafrika

Frhr v Schele der am 13 Jan DaresSalaam verließ
um ſeinen Urlaub anzutreten nicht wieder auf ſeinen
Poſten zurückkehren dürfte findet jetzt eine Beſtätigung
durch einen im Hamb Korr enthaltenen Bericht über ein
Mahl das dem Genannten zu Ehren vor ſeiner Abreiſe im
Kaſino zu DaresSalaam ſtattfand Bei dieſer Gelegenheit
hielt Frhr v Schele nachſtehende Rede

Jch freue mich meine Herren Sie heute hier noch einmal
ſo zahlreich verſammelt zu ſehen um ſo mehr da ich voraus
ſichtlich kaum wieder hierher zurückkehre weil ich Se Majeſtät
um Entheb zug ſo leid es mir thut daß es geſchehen muß
von meinem Poſten gebeten habe Jch bedauere von
de Herzen daß es mir nicht vergönnt ſein wird die

rüchte der friedlichen Entwickelung vorzubereiten da ich um
uhe und Ordnung zu ſchaffen durch militäriſche Expeditionen

habe vorarbeiten müſſen Dadurch haben die beiden Jahre

rig betonen muß ſehr ge
kriegeriſchen Charakter getragen Einem anderen wird esda h gegen meinen Wunſch durch die Verhältniſſe
gezwungen vorausſichtlich nicht wiederkehren werde
vorbehalten ſein das zu ernten was ich geſäet habe Jch er
mahne Sie meine Herren ſtets daran zu denken daß Sie jeder
einzelne von Jhnen hier ein Staatsweſen aufbauen helfen das
unſerem Mutterlande zum Segen gereichen ſoll und auch dem
kleinen Kapital Gelegenheit geben möge ſich hier draußen ein
neues Feld zu ſuchen und eine neue Heimath zu gründen Jch
bitte Sie nie zu vergeſſen daß ſowohl die Deutſchen in der
Heimath als auch die Eingeborenen auf Sie ſehen und daß
Sie ſowohl durch Jhre Thätigkeit als durch Jhr Beiſpiel auf
letztere einzuwirken haben Mit einem Hoch auf den Kaiſer
und die Kolonie ſchloß Frhr v Schele

Was die Verhältniſſe betrifft durch welche Herr v Schele
nach dem obigen Berichte ſich gezwungen ſieht gegen ſeinen
Wunſch zurückzutreten ſo bernhen ſie wie die Nat Ztg
meint vielleicht auf dem Wechſel im Amte des Reichskanzlers

So viel wir wiſſen hatte Graf Caprivi Herrn v Schele in
ſeinem Beſtreben unabhängig von der Kolonialleitung
vor zugehen z B bei der Expedition gegen die Wahehe
unterſtützt Fürſt Hohenlohe dagegen hat durch eine bald
nach ſeinem Amtsantritt erlaſſene Verordnung über die Zu
ſtändigkeits Verhältniſſe bekundet daß er einen derartigen
Duaglismus nicht zu begünſtigen gedenkt

gegen meinen Willen einen
E

Zum Antrag Kanitz
Die Agrarier erhalten wieder einmal einen Wink von oben

der ſie darüber belehren ſoll daß ihre Bäume nicht in den
Himmel wachſen werden Die N A wird nämlich ver
aulaßt daran zu erinnern daß aus der loyalen und wohlwollen
den Haltung der Regierung gegenüber dem Antrag Kanitz
optimiſtiſche Schlüſſe gezogen würden Zweifel an der
Möglichkeit einer praktiſchen Durchführung der Kanitz ſchen
Vorſchläge ließen ſich ſchon jetzt nicht abweiſen augeſichts der
mißlungenen Getreideverkaufsverſuche der ruſſiſchen Regierung
Es iſt nachgerade komiſch wenn offiziöſe Blätter ſich geberden
als ob es erſt noch langwieriger Erörterungen bedürfe um die
Unausführbarkeit des Antrags Kanitz zu erweiſen Wenn auch
der Verſuch der ruſſiſchen Regierung durch Getreideverkäufe
im Jnlande den Getreidepreis zu heben gelungen wäre ſo
würde das für den Antrag Kanitz gar nichts beweiſen Ruß
land produzirt mehr Getreide als es zu eigenem Gebrauch
bedarf Deutſchland aber muß einen großen Theil ſeines Be
darfs aus dem Auslande beziehen Der mißlungene aber
neuerdings wieder aufgenommene Verſuch der ruſſiſchen Re
gierung durch Ankauf und Aufſpeicherung von Getreide den
Preis im Jnlande zu ſteigern läßt alſo einen Rückſchluß auf die
Durchführbarkeit des Antrags Kanitz nicht zu denn dieſer
läuft auf die Erſchwerung der Einfuhr von auslän
diſchem G rer

Wie übrigens die Ruſſen über den Antrag Graf Kanitz
denken ergiebt ſich aus einem Artikel der Mosk Wjedomoſti
Dieſelbe ſagt man dürfe in Rußland nicht gleichgiltig zuſehen
wie der neueſte Raubzug deutſcher Ritterdeſcen
denten gegen die übrigen Staatsbürger ablaufe
Selbſtredend werde der deutſchruſſiſche Handelsvertrag nichtig
in demſelben Augenblick wo eine Art Getreidemonopol in
Deutſchland eingeführt werden ſollte Werde dem ruſ
ſiſchen Getreide die deutſche Grenze verſchloſſen
ſo müſſe auch die ruſſiſche Grenze den deutſchen
Waaren verſchloſſen werden

Ein neues Gewehr
Die Steyrer Waffenfabrik hat für Oeſterreich ein

Jnfanteriegewehr konſtruirt mit welchem die öſterreichiſch
ungariſche Jnfanterie ausgerüſtet werden ſoll ſobald die
Nachbarmächte das Bedürfniß fühlen die Bewaffnung ihrer
Infanterie zu ändern Das neue Gewehr hat 5 mm Kaliber
und ſein Geſchoß eine Anfangsgeſchwindigkeit von 850 m
Seine Flugbahn beſtreicht bis auf 1000 m einen aufrecht
ſtehenden Jnfanteriſten von 1,60 m Höhe und innerhalb des
Bereiches von 1200 m liegen alle Ziele von Reiterhöhe im
beſtrichenen Raume des Gewehres Bei einer derartigen
Rafanz braucht der Soldat auf kleine und mittlere Diſtanzen
kein beſonderes Viſir zu ſtellen und hat die Sicherheit ſein
Ziel zu treffen wenn er nur im allgemeinen richtig auf
daſſelbe anſchlägt Auf die weiteren Entfernungen wird das
Stellen des Viſirs nur bei je 200 m Diſtauzvergrößerung
nothwendig Es iſt wahrſcheinlich daß die Annahme dieſes
Gewehres die Einführung der Patrone mit hohlcylindriſchem
Geſchoß im Gefolge haben wird Dieſe Patronen haben ein
nur geringes Gewicht da 330 Stück nur etwa 4 Kg wiegen

Die Militärbehörden Frankreichs intereſſiren ſich lebhaft für
das neue Gewehr und alle erforderlichen Dispoſitionen ſind
bereits getroffen um im Bedarfsfalle der franzöſiſchen Jn
fanterie die neue Waffe in die Hand zu geben Den Hamb
Nachr wird von militäriſcher Seite geſchrieben daß wenn
ſich Vorſtehendes beſtätige keine Militaärmacht es ſich verſagen
könnte dem Beiſpiel der Einführung eines ſolchen Gewehres
alsbald zu folgen

Zum Fall Liseo
Zu der Mittheilung von der Amtsentſetzung des Pre

digers Dr Lisco hatte die KreuzZtg die Frage auf
geworfen ob auf Dienſtentlaſſung erkannt worden ſei Nach
dem Disziplinargeſetze vom Jahre 1886 könne die Entfernung
aus vem Kirchenamte beſtehen 1 in Verſetzung 2 Amts
enthebung 3 Dienſtentlaſſung Bei der ten bleibe
der BVerurtheilte anſtellungsfähig und behalte die Rechte des
geiſtlichen Standes die Dienſtentlaſſung habe den Verluſt aller

meiner Thätigkeit ſo ſehr ich auch die Nothwendigkeit meiner Rechte eines Kirchenbegmten und bei Geiſtlichen auch der

jenigen des geiſtlichen Standes zur Folge Die Nat Ztg
bemerkt hierzu daß das Konſiſtorium auf die ſchärfſte
Form der Entfernung aus dem Kirchenamte nicht blos auf
Enthebung von dem bisherigen Amte ſondern auf vollſtändige
Amtsentſetzung oder Dienſtentlaſſung erkannt hat

Verſchiedene Mittheilungen
Die Kabinetsordre des Kaiſers über die Soldaten

mißhandlungen welche der Vorwärts kürzlich veröffent
lichte iſt wie die Poſt feſtſtellte kein Geheimniß mehr geweſen

d e rnnvet ſich ſchon in zwei Schriften zu einem Theile
abgedruckt

Ueber die h e bei der Kadettenprüfung in
Groß Lichterfelde theilt die Kreuzztg noch mit daß die be
treffenden Kadetten noch nicht zu ihren Angehörigen beurlaubt
waren ſondern ſich dieſe Nachricht nur auf die Oberprimaner
bezog die das Abiturientenexamen gogeleg hatten und bei denen
nichts geſetzwidriges vorgekommen war Nur die Oberſekundaner
haben das Fähnrichsexamen noch einmal machen müſſen

Gegen die Umſturz vorlage nahm in München eine
Verſammlung des dortigen Journaliſten und Schrift
ſteller Vereins nachdem mehrere Redner die Vorlage ein

ehend kritifirt hatten einſtimmig eine Proteſtreſolution an die
eim Reichstag eingereicht werden ſoll und in welcher aus

geführt wird daß die Umſturzvorlage in das innerſte Weſen und
Leben der Preſſe des Schriftthums und der dramatiſchen Kunſt
tief und verderblich einſchneide Es wurde darauf
daß die Vorlage die jede Kritik unterbinde für den deutſchen
Dichter ein Konfliktsproblem überhaupt unmöglich mache die
Bühnenwerke den verſchiedenen Auffaſſungen der einzelnen
Polizeibehörden unkerſtelle und preisgebe und endlich eine
Arbeit der Tagespreſſe ohne Gefahr für die Freiheit ihrer
Redacteure und Mitarbeiter geradezu ausſchließe

Auf die Denunciation eines Regierungsaſſeſſors hat die
berliner Polizeibehörde wie der orwärts mittheilt dieDirektion einer berliner Spezialitätenbühne angewieſen
einem Komiker der ein harmloſes Couplet über Leiſt s
Leiſtungen ſang das Singen dieſes Couplets zu verbieten Be
gründet wurde dieſe Verfügung mit der Bemerkung es werde
nicht geduldet daß die Leiſtungen Leiſt s reſp er ſelber auf
ln öffentlichen Theater lächerlich gemacht oder kritiſirt
würden

Der Fiskus verkaufte das gegenüber dem Reichstags
gebäude liegende Terrain in der Sommerſtraße zu Berlin
ür 3 Millionen Mark an die Baufirma N Oppenheim Söhne

d i die Ruthe für etwa 6000 M
Von den Konſumvereinen ſind nach dem neueſten

Petitionsverzeichniß 260 Petitionen mit 55,419 Unterſchriftenan den Reichstag eingegangen welche die Nichtgenehmigung des

Antrages auf eine Beſchränkung des Geſchäftsbetriebes der
Konſumvereine befürworten

Oeffentliche
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung zu Halle

Montag 11 Februar
Am Vorſtandstiſche anweſend die Herren Geh Regierungsrath

Profeſſor Dr Dittenberger Kommerzienrath Bethcke Bau
meiſter Schulze

riedrichEingegangen iſt ein Schreiben des Stadtverordneten
worin derſelbe darauf verweiſt daß nach dem bisherigen Ge
ſchäftsgebrauche die Stadtverordneten der Regel nach von den
eingegangenen Magiſtratsvorlagen nicht eher offizielle Kenntniß
erlangen als bis die Tagesordnung für die jeweilig nächſte
Sitzung durch die Zeitungen veröffentlicht werde obwohl dieVorlagen oftmals ſchon Wochen lang in den Kommiſſionen bezw
bei den Referenten gelegen haben Auch von der Zurückziehung
von Magiſtratsvorlagen erhielten die Stadtverordneten oftmals
erſt durch die Zeitungen Kenntniß Es ſei als ein Mangelbetrachten wenn die Stadtverordneten über das vorücgeuhe
Arbeitspenſum nicht auf dem Laufenden gehalten würden durch
rechtzeitige Mittheilung der Vorlagen werde auch Anregung ge
geben daß die Stadtverordneten ſich intenſiver mit den ſchweben
den Fragen beſchäftigen Der in dem Schreiben enthaltene An
trag auf eine andere Regelung des Geſchäftsgebrauches ſoll in
nächſter Sitzung zur Berathung gelangen

Auf Vorſchlag des Herrn Vorſtehers erklärt ſich die Ver
ſammlung damit einverſtanden daß nächſten Donnerstag eine
außerordentliche Sitzung abgehalten wird in der die noch un
e ebliebenen vorliegenden Gegenſtände in erſter Reihe
die Magiſtratsvorlage betr Vereinigung der Straßenbahn und
Stadtbahn zur Berathung gelangen ſollen

I Beim Kinderaſyl hat ſich die Beſchaffung verſchiedener
Einrichtungsgegenſtände bezw die Ausführung verſchiedener
Arbeiten als nothwendig herausgeſtellt deren Koſten auf 720 M
veranſchlagt ſind Die Verſammlung ſpricht die Bewilligung
dieſes Betrages aus den Erſparniſſen der Bewilligung vom
23 Juli 1894 aus und lehnt einen Antrag des St V Brink
mann ab der an Stelle der jetzigen Beleuchtung mit Petroleum
lampen die Einrichtung von Gasbeleuchtung bezweckte Bericht
erſtatter St V Heiſer und Hüllmann

2 Der Magiſtrat beantragt daß dem Zimmermeiſter Albert
Metze in Giebichenſtein und dem Kaufmann Friedrich
Böhme hier die Pachtung der Sandgrube am Gold
berge auf Grund des abgegebenen Meiſtgebots von 5100 M

emeinſchaftlich zugeſchlagen werde Jndem der Magiſtrat eine
Vorlage vom 9 Juni 1893 ſoweit ſie ſich auf die Verpachtung
der Sandgrube bezteht als erledigt zurückzieht wiederholt er dendarin entſehenen weiteren Antrag nachträglich zu genehmigen

deß er inzwiſchen er den Bauunternehmer Gerds und x endeſſen Konkursmaſſe Klage auf Aufhebung des geſchloſſenen e

vertrages auf Rückgewähr der Sandgrube und auf rer
des dem Hoſpital als Verpächter zuſtehenden Retentionsrech
angeſtellt hat Der Prozeß iſt jetzt ſoweit daß durch
rechtskräftiges Urtheil die Aufhebung des Pachtvertrages feſtſteht
und daß der Konkursverwalter durch vorläufig vollſ res
Urtheil des hieſigen königl Landgerichts auch zur Rückgewähr
der Grube verurtheilt worden iſt ſowie daß auf Grund dieſes
letzteren Urtheils das Hoſpital ſich durch Zwangsvollſtreckung in
den Beſitz der Grube geſetzt hat Die gegen das gedachte Uingelegte Berufung iſt von dem kön a Oberlandesgerichte zu

daumburgz zurückgewieſen worden ie neuen achtbedingungen unterſcheiden ſich von den fiheeen e en i da



w

durch daß die Dauer der Pachtzeit auf 6 Jahre feſtgeſetzt iſt
daß für den ſeitens der Stadtgemeinde abzunehmenden Sand
Höchſtpreiſe beſtimmt ſind und daß dem Pächter die nach den

machten Erfahrungen nicht durchführbare Verpflichtung zur
iederzuſüllung und Urbarmachung des abgebauten Pachtlandes

abgenommen iſt Hinſicbtlich eines nach dem Bietungstermin
dt Magiſtrat der Anſicht g Mangsfelderſtraße in Wegfall kommten Nachgedaſſelbe keine Reſrapnn zur Anſetzung eines neuen Verpa

tungstermins bietet auch die Perſönlichkeit des Nachbieters
zur Uebernahme der Pachtung nicht geeignet erſcheint
St V Schmidt beantragt namens der Baukommiſſion die
Zuſchlagsertheilung abzulehnen und den Magiſtrat zu erſuchen
die Vervachtungsbedingungen nach den Vorſchlägen eines Unter
ausſchuſſes der Baukommiſſion abzuändern und danach einen
neuen Verpachtungstermin auszuſchreiben Dagegen beantragt
die Baukommiſſion die angeſtellte Klage nachträglich zu genehmigen Die ſwanzkommiſſlon hat ſich wie St V Herzfeld
berichtet den Anträgen der Baukommiſſion angeſchloſſen

Es wird ſo beſchloſſen t3 Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung ſich damit ein
verſtanden zu erklären daß für die der PolizeiVerwaltung zu
Dienſtzwecken überwieſene II Etage des Schmeerſtroßenflügels
des Rathskellers elektriſche Beleuchtung eingerichtet
wird und zu dieſem Zwecke die nach Koſtenanſchlag erforderlichen
Einrichtungskoſten von 694 95 M zu bewilligen Die Ver
ſammlung beſchließt nach dem Antrage der Finanzkommiſſion
die Summe zu bewilligen den Magiſtrat aber zu erſuchen die
Arbeiten im Wege der beſchränkten Submiſſion zu vergeben
Jm übrigen wird nach dem Antrage der Baukommiſſion be
Goſen die Arbeiten ſchon während der Ausführung durch

eamte des Stadtbauamtes beaufſichtigen zu laſſen von dem
Unternehmer auch Garantien hinſichtlich entſprechender Funktio
nirung der Anlage zu verlangen Berichterſtatter St V
Schulze und Billing

4 fällt aus
5 Betheiligungder Stadt bei c venEiſenbahn St V berichtet Nach dem Statute

bezweckt die am 20 Dez 1894 konſtituirte Eiſenbahn Geſellſchaft
HalleHettſtedt den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Halle
nach Hettſtedt den Erwerb und Betrieb der Halleſchen Hafen
bahn ſowie den Bau und Betrieb von Zweigbahnen und An
ſchlußgleiſen Das Grundkapital iſt auf 4,100,000 M feſtgeſetzt
wovon 3,100,000 M Aktien La A von der Firma Lenz Co
übernommen ſind während 1,000,000 M Aktien La, B von

ntereſſenten r wurden Eine Erhöhung des Aktien
apitals um 1,000,000 M iſt in Ausſicht genommen ſofern der
Erwerb der Hafenbahn erfolgt Beide Aktienarten haben gleiche
Rechte an dem Eigenthum der Geſellſchaft Hinſichtlich der Gewinn
vertheilung iſt beſtimmt daß 20 Proz des Reingewinnes zunächſt
zur Dotirung des geſetzlichen Reſervefonds verwendet werden bis
der Reſervefonds die Höhe von o des Grundkapitals erreicht

t Nach Dotirung des Erneuerungs und Betriebsfonds ſowie
hlung der vertragsmäßigen Tantièmen wird dann bis 3 Proz
vidende auf die Aktien Litt A und B gleichmäßig vertheilt

Von den hierauf etwa noch verbleibenden Ueberſchüſſen ſollen
dann zunächſt die Beträge zurückerſtattet werden die etwa infolge
der für die Aktien Litt A zu übernehmenden Zinsgarantie zu

en geweſen ſind Von den weiter verbleibenden Ueberſchüſſen
ind einem Garantiefonds bis 300,000 M zuzuführen die

andere Hälfte wird als Superdividende auf beide Aktienarten
gleichmäßig vertheilt Der Magiſtrat zu Halle ſowie die Kreis
ausſchüſſe der Mansfelder Kreiſe und des Saalkreiſes ſind
berechtigt Vertreter zu wählen denen das Recht zuſteht an den
Aufſichtsrathsſitzungen mit berathender Stimme theilzunehmen
Die Vertreter können Widerſpruch gegen Beſchlüſſe erheben ſo

wenn die Geſellſchaft Tarife einführt welche höher als die
taatsbahntarife ſind Findet eine Einigung nicht ſtatt ſo ent

ſcheidet die oberſte Eiſenbahnbehörde in der Provinz Sachfen
n den Satzungen war vorgeſehen daß die Stadt Halle die
ktien Litt A mit einer 3prozentigen Zinsgarantie auf die

Dauer von 25 Jahren ausſtattet Der Magiſtrat hat die Ueber
nahme der Zinsgarantie aber abgelehnt dagegen der Geſellſchaft
ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben der Stadtverordneten
Verſammlung die Betheiligung der Stadt an dem Unter
nehmen mit 500,000 M Kapital zu empfehlen Die Firma
Lenz Co hat ſich mit dieſer Betheiligung einverſtanden
erklärt und offerirt demgemäß der Stadt 500,000 M
Aktien Das Grundkapital ſoll nunmehr eingetheilt werden
in 2,600,000 M Aktien Lit A und I,500,000 M ILit B
Für die Aktien Lit B will die Firma Lenz Co eine 3proz
Zinsgarantie auf die Dauer von 12 Jahren übernehmen und es
ſoll deshalb wegen Rückerſtattung der infolge der Garantie ge
zahlten Beträge eine ſinngemäße Aenderung der Satzungen voll
zogen werden Der Magiſtrat beantragt die Betheiligung der
Stadt an der Halle Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft mit
500,000 M Aktien zu genehmigen da aus dem Unternehmen er
hebliche Vortheile für die Stadt die ſchnelle Erzielung einer
guten Rentabilität der Hafenbahn ſowie eine Hebung des weſt
lichen Stadtviertels zu erwarten ſeien Die Finanzkommiſſion hat
einſtimmig die Herren Bethcke und Steckner enthielten ſich
der Stimmabgabe beſchloſſen die Magiſtratsvorlage zur An
nahme zu empfehlen Jn der kurzen Erörterung wurde nur das
lebhafte Jntereſſe betont das die Stadt an dem Zuſtandekommen
des Unternehmens hat und der Wunſch ausgeſprochen daß auch
das Plenum der Verſammlung eine freundliche Stellung ein
nehmen und dem Unternehmen Vertrauen entgegen bringen
mögeSt Schmidt will die Magiſtratsvorlage nicht bekämpfen

Er bittet aber um Auskunft ob wann und wie der Erwerb der
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Haſenbahn durch die HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft in
Ausſicht genommen ſei Die Halle Hettſtedter Eiſenbahn ſei un
zweifelhaſt beſſer und rentabler als die Hafenbahn letztere werde
ohne die erſtere auf lange Jahre hinaus nicht lebensfähig ſein
Deshalb müſſe die Stadt das Unternehmen der Halle Hettſtedter
Eiſenbahn unterſtützen und Opfer dafür bringen um nicht die
Verzinſung des Aktienkapitals der Hafenbahn auf die volle
Dauer der Garantie zahlen zu müſſen

Herr Oberbürgermeiſter Staude Es war urſprünglich die
Abſicht mit dem Gründungsakte die Vereinigung zu verbindeu
Wegen verſchiedener Schwierigkeiten iſt man davon zurück
gekommen die Frage iſt vertagt die beiden Geſellſchaften und
ihre Organe ſind aber überzeugt daß beide Bahnen gegenſeitig
auf einander angewieſen ſind Zweifellos wird ſobald die
Gründung der Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft vollendet
iſt die wünſchenswerthe Vereinigung erſtrebt und ſobald als
möglich in zweckdienlicher Form durchgeführt werden Die
Meinung des St V Schmidt von der Unrentabilität und
traurigen Zukunft der Hafenbahn könne er nicht theilen Zweifel
los werde aber die Rentabilität der Hafenbahn außerordentlich
unterſtützt durch Ausführung der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Aber beide Bahnen brauchten einander gegenſeitig ſie ſeien ganz
auf einander angewieſen deshalb könnte man ſich auch über das
Wann und Wie der Vereinigung beider Bahnen beruhigen

St V Brinkmann wuünſcht daß von vornherein beſtimmt
werde daß die Vereinigung beider Bahnen innerhalb einer ge
wiſſen Zeit ſtattfinden müſſe und daß der Ankauf der Hafenbahn
n Vollkurſe ſtattzufinden habe damit nicht etwa die Hafen

hn zum Preiſe von vielleicht nur 500,000 M an die Eiſen
bahn Geſellſchaft HalleHettſtedt übergehe während die Stadt
gemeinde die Zinsgarantie in voller Höhe zu erfüllen habe

Herr Staude erwidert daß ſelbſtverſtänd
ch an der rechtlichen Bedeutung der von der Stadt über
nommenen s e ohne Zuſtimmung der Stadt nichts

ndert werden dürfe Auch ſei nicht vergeſſen daß 200,000 M
en der Hafenbahn ſtädtiſches Eigenthum ſeien und die Stadt

mit als der größte und bedeuten ſt Aktionär der Geſell St
der Generalverſammlung ihre Stimme in gewichtigſter Weiſe

zur Geltung ringen könne Die Zuſtimmung zur Betheiligung
an dem Unternehmen könne an elne Bedingung nicht geknüpft

T h ähh Won

v a Aktienzeichnungen unter Bedingungen rechtlich un
mi undEt Friedrich ſpricht den Wunſch aus daß ſich die Stadt
von vornherein das Recht ſichere bei der Situirung und Aus
geſtaltung der rn en mitzuwirken damit gute Zu
gangswege zu dem Bahnhofsgebäude geſichert würden und die
ebenſo verkehrsſtörende wie gefährliche Niveaukreuzung der

St V Helſer fragt an ob die Linienführung der Bahn un
abänderlich feſtſteht Da andernfalls nicht ne chloſſen ſei daß
die Bahn von Nietleben nach Schlettau geführt und ſomit die

Hafenbahn van werden könne beantragt Redner die Be
Zallgunog an dem Eiſenbahnunternehmen r dere von der

edingung abhängig zu machen daß die Bahn in Halle münde
Herr Oberbürgermeiſter Staude erwidert daß die Tracirung
der Linie feſtſtehe das Projekt auch nicht nur vom Ausſchuſſe
ſondern von der Verſammlung der Aktionäre genehmigt und das

Statut darauf baſirt ſei 8 vNach einer längeren Erörterung über die rechtliche Zuläſſig
keit des Antrags Heiſer ſtellt St V Fried rich den r
den Magiſtrat zu ermächtigen von dem Stadtvermögen 500,000 M
in Aktien der Eiſenbahn Geſellſchaft Halle Hettſtedt anzulegen
ſofern er die unbedingte Gewißheit erlange daß die Bahnlinie
in der projektirten Weiſe mit der Mündung in Halle zur Aus
führung gelange Dieſen Antrag bezeichnet Herr Oberbürger
meiſter Staude als annehmbar St V Heiſer zieht hierauf
ſeinen Antrag zu Gunſten des Antrag Friedrich zurück Letzterer
wird hierauf nahezu einſtimmig angenommen

6 Für die Anfang März d J ſtattfindende Verſammlung des
Sächſiſch thüringiſchen Gasfachmänner Vereins
in Halle werden 300 M aus den bei der Gasanſtalt disponiblen
Mitteln als Beitrag zu den Koſten event auch zu einer ein
e Da der Theilnehmer bewilligt Berichterſtatter

a

7 Die Verſammlung genehmigt den vom Magiſtrat vorgelegten
Entwurf zu dem Statut betr die Verwaltung der Andreas
Stiftung Das Stiftungsvermögen 7000 iſt bekanntlich von
Hrn Bankier Ha der Stadt geſchenkt Die Zinserträge
ſollen alljährlich a von 1000 M an arbeitsunfähige alte und
würdige Bürger oder Frauen b von 6000 M zur Konfirmation
an 10 bedürftige würdige Kinder zu gleichen Theilen vertheilt
werden Die Vorſchläge wegen Auswahl der Kinder ſtehen
den P r Doren zu Berichterſtatter St V D Keil

fällt aus
9 Die r bewilligt 280 M zur Anlage einerTelephon Verbindung zwiſchen den in Räume des neuen

Rathskellergebäudes e Dienſtſtellen der Polizei Ver
waltung mit der Centralſtelle Berichterſtatter St V Schulze
und Schultz

10 fällt aus
11 Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden daß

das Miethsverhältniß mit dem Gerichtsvollzieher
irſch wegen der Wohnung im Hauptgeſchoß des Schmeer

traßenflügels am Rathskellergebäude anſtatt am I Juli bereits
am 1 April gelöſt wird Berichterſtatter St V Sach

12 Auf Antrag des Magiſtrats erklärt ſich die Verſammlung
damit einverſtanden daß das Abkommen das mit der Aktien
geſellſchaft Hildebrandt ſche Mühlenwerke in Böll
berg über eine jährliche Vorausleiſtung von 1200 M für die
Benutzung ſtädtiſcher Wege getroffen iſt abermals auf
2 Jahre verlängert wird Mit dem Tage von welchem ab die
Hildebrandt ſchen Mühlenwerke ihren Waarenverkehr nach dem
Centralgüterbahnhofe mittels Bahnanſchluß bewirken ſoll das
Abkommen ſein Ende erreichen Jn dieſem Falle ſind weitere
Verhandlungen über die re je nach dem feſt
zuſtellenden Umfange der Benutzung ſtädtiſcher Wege vorbehalten
Berichterſtatter St V Schultz
13 Der Herr Stadtrath Keferſtein hat der Stadtgemeinde

zu Gunſten des ſtädtiſchen Muſſeums ein Geſchenk
von 3000 M in 4 proz Schuldverſchreibungen der Sächſiſch
Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung
zu Halle gemacht und gleichzeitig einen Entwurf der Satzungen
der Stiftung beigefügt Danach ſollen die Zinſen des Grund
vermögens zu Anſchaffungen für das Kunſtmuſeum verwendet
werden Ueber die Verwendung hat die Kommiſſion für das
Städtiſche Kunſtmuſeum allein zu verfügen Der Kommiſſion
ſteht es auch frei die Zinſen für mehrere Jahre aufzuſparen um

r Gegenſtände anſchaffen zu können Der Geſchenkgeber
eabſichtigt durch ſeine Zuwendung das Jntereſſe weiterer Kreiſe

für das wichtige Jnſtitut anzuregen Die Finanzkommiſſion em
pfiehlt wie St V Apelt berichtet Annahme der Schenkung und
Genehmigung der Satzungen

Der Herr Vorſteher beantragt nicht nur die Satzungen zu
genehmigen und das Geſchenk anzunehmen ſondern auch dem
hochherzigen Geſchenkgeber für die bekundete Anhänglichkeit an
die Stadt und ſeinen Sinn für höhere geiſtige Bildung und die
z prreh Erheben von den Plätzen Dank auszuſprechen Dies

geſchieht
St V Friedrich ſpricht Verwunderung darüber aus daß

die Saale Ztg in der Lage war ſofort nach erfolgter Schenkung
eine r hierüber zu bringen Er hält es für nothwendig
eine Aeußerung des Magiſtrats darüber herbeizuführen wie es
möglich geweſen iſt daß unmittelbar nach dem Zeitpunkte wo
die StadtverordnetenVerſammlung ſich mit der SaaleZeitung
l enveriette der letzteren eine ſolche Mittheilung zugehen
onnte

14 Die Verpachtung der Jagdnutzung auf den zur
halleſchen Flur gehörigen zwiſchen der Saale der Paſſen
dorfer Aue und der Feldmark Gimritz gelegenen Wieſen an
den Oberſtlieutenant z D Knoch zu dem Meiſtgebote von 70 M
wird genehmigt Berichterſtatter St V Sch ul tz

15 Die Firma Fr David Söhne hat beantragt die Gas
eitung bis zu ihrem in Büſchdorfer Flur belegenen
Grundſtück zu verlän gern und ſich bereit erklärt 800 Mk
zu den Koſten der Leitung beizutragen Dieſelbe hat auch die
anderen anliegenden Fabriken veranlaßt an den neuen Gas
ſtrang Anſchluß zu nehmen Die u Leitung ſind auf
5403 Mk veranſchlagt Da Fr David Söhne ſich zur Ab
nahme von 20,000 cbm Gas jährlich verpflichtet haben auch die
Firmen Werneburg u Co Bloch u BuſchmannReuter u Straube ſich bereit erklärt haben Gas zu ent
nehmen ſo iſt nicht nur die Rentabilität der Anlage ſondern

auch ein Ueberſchuß zu erwarten Da ſchon ſeit längerer Zeit
die der Delitzſcherſtraße bis zur Stadtgrenze an
geregt worden iſt und der Forderung welcher ſich die Adjacenten
ſehr lebhaft anſchließen über kurz oder lang Folge gegeben
werden wird ſo hat das Kuratorium der Gasanſtalt beſchloſſen
den ſtädtiſchen Behörden die h der Leitung zu em
pfehlen Die Verſammlung erklärt ſich auf Antrag des Magi
ſtrats damit einverſtanden Berichterſtatter St V Hilde
brandt u Sachs

16 Ein mit dem Kgl Eiſenbahn Betriebsamte in
Magdeburg vereinbarter Nachtrag zu dem Vertrage
betreffend den Bahn anſchluß des Schlacht und Vieh
hof es an den a r e wird genehmigt Berichterſtatter St V Hildebrandt

17 18 19 20 21 Die Entlaſtung folgender Rech
nungen wird ausgeſprochen Johann Albert Schmidt
Stiftung v l en arg et Stiftung GudickeDuncker Stiftung Keferſtein Stiftung und Theo
dor Schmidt Stiftung pro 1893 94 wird ausgeſprochen
Gerichterſtatter StV Sach s Herm Klinkhardt

Zuletzt giebt der Herr Vorſteher Kenntniß von dem Wortlaute
Er eingegangener Jnterpellationen Die eine betrifft die
Kinziehung des Weges am Güterbahnhofe die andere
Veränderuggen an den Waſſerſtändern in der
Robert Franzſtraße

Gerichtsverhaundlungen

Halle 11 Febr Strafkammer Bewahrtd asFeuer und das Licht Der geſtohlene Weihnachts
haſe Zechprellerei und Dieberei Schädliches
Fleiſch Durch unvorſichtiges Umgehen mit glühenden Kohlen
war am Morgen des 11 Dezember v J in der Gaſtwirthſchaft
um Barbaroſſa ein Schadenfeuer enſſtanden Der 17jährige
ellner Emil Bergien war in jener Nacht auf den Gedanken
ekonimen ſeine Schlafkammer mit glühenden Kohlen zu wärmen

Zu dieſem Zwecke hatte er glühende Kohlen Koks und Preß
kohlenſteine aus einem Ofen herausgeſchürt ſo daß ſie auf ein
Schutzblech vor dem Ofen fielen Dann war er anderen Sinnes
geworden und ließ jene hen liegen wodurch die Dielen nach
und nach in Brand geriethen Gegen 6 Uhr früh wurde der
Wirth durch brenzlichen Geruch in ſeiner Schlafkammer aus dem
Schlafe aufgeſtört und entdeckte beim daß in dem

immer ein richtiges Flammenfeuer ausgebrochen war Durch
chnelle Hilfe gelang es weiterer Ausbreitung des Brandes Ein

halt zu thun Nachher ſtellte ſich heraus daß jene Dielen und
ein darunter befindlicher Balken durchgebrannt waren bis in das
darunter liegende Zimmer außerdem war die Thürumkleidung
des Zimmers angebrannt Der Schaden beträgt 160 M Wegen
dieſes Vorganges war gegen den Kellner Bergien Anklage er
hoben wegen fahrläſſiger Brandſtiftung Vom Gaſtwirth
Richter wurde erwähnt Gefahr ſei inſofern vorhanden geweſen
als über jenem Zimmer ſeine Schlafſtube ſich befand und dadurch
ſieben Menſchenleben gefährdet waren Dem Angeklagten gab
Herr Richter im übrigen ein ſehr gutes Zeugniß mit dem Be
merken ein gewiſſes Verſchulden habe ſein damaliger Hausdiener
der nicht dulden durfte daß der Kellner oder ſonſt jemand
glühende Kohlen aus dem Ofen nahm Des e Fahr
läſſigkeit wurde als erwieſen erachtet jedoch gelinde beurtheilt
30 M Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängniß beantragte der Staats
anwalt der Gerichtshof erkannte auf 10 M oder 2 Tage Gefängniß

Der Handarbeiter Guſtav Heſſelbarth aus Merſeburg hatte
am 23 Dez 1892 einen Knöchelbruch am linken Fuße erlitten
und war dann im Zuſammenhang hiermit noch viel ſpäter
im November v vom en engere in Merſeburg wegen
Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden An
jenem Tage war dem Schneidermeiſter Herz in Merſeburg ein
feiſter Haſe aus der Höhe des zweiten Stockwerks vom Fenſter
weg enkwendet worden ein Unternehmen das der Angeklagte
fertig gebracht haben ſollte Er ſtellte dies entſchieden in Ab
rede und verſuchte ſeine am Morgen jenes Tages in der Nähe
des Thatortes ſtattgehabte Anweſenheit mit einer ziemlich plauſibel
klingenden Geſchichte zu erklären indem er angab damals wegen
Beſorgung einer Einladungskarte an ein Dienſtmädchen vor dem
Hauſe des Stadtrathes Eichhorn auf und ab gegangen und hierbei
vom Trottoir abgerutſcht zu ſein ſo daß er einen Knöchelbruch
erlitt Von dem Haſendiebſtahle wiſſe er nichts Schneider
meiſter e bekundete an jenem Morgen gegen 6 Uhr ein Ge
räuſch in ſeinem Hofe gehört und einen Kerl erblickt zu haben
der eben mit dem von der Wand heruntergeholten Haſen den
Rückzug auf einer Leiter antrat a den Zuruf Hund läßtdu den Haſen hängen ſei der Haſendieb eilig abwärts geklettert
unten aber abgeſtürzt und dann zum Hofe hinaus gehumpelt
Der Beſtohlene hatte darauf hinausgernfen Halt emal den
Mann uff erwiſcht war der Dieb nicht den entwendeten Haſen
hatte aber ein Bierverleger gefunden worauf der rechimäßige
Eigenthümer wieder in Beſitz ſeines Feſtbratens gekommen war
Belaſtend für den Angeklagten waren die Ausſagen des Schacht
meiſters Bege und des Arbeiters Schlüter Bege gab an beim
Oeffnen ſeines Thores an jenem Morgen am gegenüber
liegenden Gehöft einen Mann auf einem Beine hinkend bemerkt
zu haben der etwas weggeworfen und ſich dann an eine Haus
wand r habe während eine Stimme rief Spitzbuben
gebt mir meinen Haſen her Dadurch wurde der Zeuge veran
laßt ſich den hinkenden Mann genauer anzuſehen Erſt viel
ſpäter hatte der Zeuge ein Geſpräch ſeiner Arbeiter über jene
r in rn mit dem Namen Heſſelbarth ge
ört und erfahren daß der Arbeiter Schlüter mit einem ſeiner

Kameraden an jenem Morgen den am Fuße verletzten Heſſel
barth auf deſſen Bitte zu ſeiner Schweſter getragen habe
wobei dieſer geſagt Da und da liegt ein Haſe
holt ihn weg aber verrathet mich nicht Hiernach hatte Bege
im Verein der Kampfgenoſſen den Ausſchluß des Mitgliedes
Heſſelbarth beantragt und dieſer wieder gegen Bege Klage wegen
Beleidigung angeſtellt damit aber nur erreicht daß vor dem
Schöffengericht nun der Haſendiebſtahl zur Sprache kam und
nachträglich zu ſeiner Verurtheilung führte Arbeiter Schlüter
beſtätigte Bege s Zeugniß Zu Schlüter hatte Heſſelbarth die
Ausrede gebraucht beim Milchholen gefallen zu ſein und dabei
den Knöchelbruch erlitten zu haben So war der Belaſtungs
beweis noch erheblich ſtärker geworden als vor dem Schöffen
gericht die erkannte Strafe erſchien angemeſſen und die Be
rufung wurde verworfen Der Tiſchler Friedrich Blumen
tritt hier aus Unterſuchungssaft vorgeführt war unter Anklage
wegen Betrugs und zweifachen Diebſtahls Die Strafthatenwaren vom Angetlogten am 29 Dezember v J in Merſeburg

verübt Er halte beim Gaſtwirth Burkhardt eine Zechprellerei
im Betrage von 1 M ausgeführt dann beim Fleiſchermeiſter
Stacher 16 18 Pfund Rindfleiſch und beim Gaſtwirth Bornhake
einen Beutel mit 38 M Jnhalt entwendet worauf er auf dem
Wege zur Bahn gefaßt worden war An dem geſtohlenen Gelde
hatten 8 M gefehlt das geſtohlene Fleiſch hatte man in einem
Verſteck aufgeſunden Der Angeklagte legte ein Geſtändniß ab
und bat um mildernde Umſtände Er kam entgegen dem auf 2 Jahre
1 Monat Zuchthaus lautenden Strafantrage mit 1 Jahre 3 Mo
naten Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt weg Sehr
umfänglich ter ſich die Sache des Fleiſchermeiſters Her
mann Dereißig aus Teutſchenthal Vergehen gegen das Nah
rungsmittelgeſetz Es handelte ſich um das Fleiſch von einem
rothlaufkranken Schwein das der Angeklagte im Jahre
1893 geſchlachtet und angeblich in verarbeitetem Zuſtande
verkauft habe Die Sache hatte bereits im Januar 1894 mit ſeiner
Verurtheilung zu 4 Monaten Gefängniß geendet worauf ſeine
Reviſion vom Reichsgerichte verworfen worden war Er hatte
aber die Sache weiter verfolgt und das Wiederaufnahmeverfahren
beantragt ſo daß jetzt nochmalige Verhandlung ſtattfand Die
Anklage ſtützte ſich hauptſächlich auf das Zeugniß des Fleiſcher
eſellen Friedrich Dockhorn der ſ Z bei Dreißig in Arbeit warRauch Döckhorn s Angabe war jenes Schwein am Verenden ge

weſen Lunge und Leber ſchwarz die Gedärme roth es habe
ungefähr 2i Ctr Lebendgewicht gehabt Das Schwein ſei im
Keller aufgehängt worden ein Rippenſtück habe Dreißig mit
nach Halle genommen und nicht wiedergebracht Ein Beiſpiel
von der früher unter auswärtigen Fleiſchern üblichen Redensart
Jn Halle wird alles gegeſſen Die Schinken ſeien zu Knack

wurſt das andere Fleiſch zu Kochwurſt verarbeitet die Leber
und der halbe Kopf ſeien vergraben worden etwas vom Fleiſche
ſei als Hackfleiſch in den Laden gekommen Wegen einer Blut
vergiftung die Dockhorn ſich angeblich durch Hantiren mit verdoedenen leid zugezogen war die Sache durch Dockhorn s
Vater zur Anzeige gebracht worden die Aerzte hatten aber einen
Zuſammenhang jener Vergiftung mit erwähntem Hantiren nicht
gefunden Der Angeklagte bezeichnete u Ausſage als
unwahr und Dockhorn als unglaubwürdig Auffällig war daßder Verkäufer fraglichen Schweines Gutsbeſ d in Unter
eſperſtedt es ſehr eilig mit dem Verkaufe Weg t und mit
70 oder 75 M zufrieden geweſen war Bekommen hat
er nur 10 M Anzahlung und hinterher hat er Dreißig
fruchtlos verklagt Rath blieb wegen gewiſſen Verdachtes
unvereidigt s kam zur Sprache daß bei jenem
Schweinehande von auſſtützig die Rede geweſen Dreißig ſoll
u Rath geſagt haben wenn eines von deſſen Schweinen aufſtübig wäre ſolle er ihn benachrichtigen Der Angeklagte be

hauptete nichts von jenem Schweine verarbeitet noch viel
weniger verkauft zu haben drei Stücke Fleiſch die gut geweſen
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